
Tım Graewert

Schlaglichter auf das bulgarısche ahlı]ahr 2009

Einliertung
7Zweimal innerhal eines Monats, Juni un!: Juli; die
bulgarischen Wiäihler 1n diesem Jalr aufgerufen, ıhre Stimme abzugeben.
Seit den ETStTEN freien Wahlen 1990 wurden die Regierenden bei jedem
Urnengang VO Wiähler abgestraft. Das W ar auch dieses Jahr bei den
Europa- un Parlamentswahlen nıcht anders.

Die parlamentarische Vertretung 1mM zentralistisch gegliederten Bul-
garıen 1sSt ein Einkammersystem. Das Parlament, 1m Bulgarischen INa
rodno sabranie“ Volksversammlung) ZCENANNT, wird ach dem
Verhältniswahlrecht tür GTJahre gewählt un: umftasst 240 Abgeordne-

Es exIistlert elne Sperrklausel VO Prozent. 2009 wurde ein Graben-
SYyStem eingeführt, wonach Prozent der Sitze weiterhin ach dem

Wahlergebnisse (in Prozent)
Partei 1991 1994 1997 2001 2005 2009

(nur Verhäalt-
nisanteıl)

Die blaue
Koalition 39,36 2425 DZ26 18,18 14,24 6,76

BSP 33,14 43,50 2207 1L 395 V ETE
BRFE 35 5,44 /,60 G /5 12,51 14,46
BSA 42,74 197,58 302
Ataka 3,14 226
ERB 39,71

Wahlbeteiligung
Quelle: Eigene Darstellung. Die Daten $EIammen AUS, Georg: Karasiımeonov, Partijnata
sıstem.ada Balgarija, Softa 2006, SOWLE http://www.rezultati.cik2009.bg
FÜr die blaue Koalition zurden S die akkumulierten Prozentzahlen der Vor-
gangerwahlbündnisse JDK (1991-1994), VDDK (1997-2005) und DSB (2005) angegeben.
Die BSP ETrat aD 2007 ım Wahlbündnis „Koalition für Bulgarien“ (KB) A ıIn dem SZe die
dominierende Partei Wa  S

Der Autor hat In Sofia und Osnabrück studiert UN sich besonders mMLE der FEnt-
wicklung des bulgarischen Parteiensystems beschäftigt.
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Verhältniswahlrecht, 13 Prozent hingegen ach dem Mehrheitswahl-
recht vergeben werden. Im Gegensatz 7A8r deutschen Wahlrecht sind 1ın
Bulgarien Wahlbündnisse unterschiedlicher Parteien zugelassen.

Bulgarısche Sozialiıstische e1

Die BSP 1St die irekte Nachfolgepartei d€I' Bulgarischen Kommunisti-
schen Partei (BKP) Die Wende wurde 1n Bulgarien VO Retormkommur-
nısten der BKP inıtuert, die November 1989 Staatschef Todor
VV Sturzten. a Z Zeitpunkt des Systemwechsels keine starke
Oppositionsbewegung existierte, leistete die BSP dem politischen Geg-
HCT Starthilfe un: die Upposıiıtion mı1t finanziellen Ressourcen
aus. } 1994 CILAalls die BSP die absolute Mehrheit der Parlamentssitze,
erlebte aber bei den vOrgcCZOSCNCN Parlamentswahlen 1mM Jahr 199/ mI1t
einem relativen Stimmenverlust VO 21,45 Prozent ein Debakel. Ursache
dafür W arlr die nationale Wirtschaftskrise, in deren Folge Engpasse 1ın der
Lebensmittelversorgung und eiıne Hyperinflation auftraten. Nachdem
das Wahlbündnis der Sozialisten bei den Wahlen ın den Jahren 1997 un:
2001 erheblich Stimmen einbüßte, konnte das VO der BSP dominierte
Wahlbündnis „Koalition für Bulgarien“ (KB) b€l den Wahlen 1MmM Jahr
2005 erneut gewınnen und mıt derge] Stanısev den Ministerpräsidenten
der „Dreierkoalition“ VO Sozialisten, Zarenpartei un: „Partei der Be-
WCBUNS für Rechte und Freiheiten“ BRF) stellen. TIrotz des 27007 erfolg-
FeN FA Beitritts gelang CS der Regierung nıcht, die organısıerte
Kriminalität wirksam bekämpfen, die Unabhängigkeit der Justiz
verstärken der die Korruption Staatsbediensteten einzudämmen.
[Dieses die Hauptgründe dafür, 4SS die EU-Kommissıion etztes
Jahr AB} erstien Mal komplette Förderprogramme elnes EU-Mitglieds-
STAaaAts eintror.

Obwohl der Premierminister bei Umfragen 1mM Vorteld der W.ahl
sentlich negatıver bewertet wurde als se1ın Heraustorderer Bojko ÖT1-
SOV, jefß sich auf einen personalisierten Wahlkampf eIN; W 4s 1m Gegen-
Sa ZAIT kollektivistischen Tradition bisheriger BSP-Wahlkämpfe stand.
Stanısevs Strategie estand darin, auf Bor1sov als unerfahrenen politi-
schen Newcomer m1t ungenügenden wirtschafttlichen Kenntnissen un
möglichen atalen Folgen bei der Bewältigung der ylobalen Finanzkrise
hinzuweisen. Zusätzlich rachte Stanısev Bor1sov mı1t dem unbeliebten

Charles Moser: Theory aM Hıstory of the Bulgarian Transition. Sotia 1994, 85
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Ex-Premierminister Ivan KOostov (amtıerte 1997-2001) als dessen
möglichen Koalitionspartner 1ın Verbindung. Die Angst VOT dieser 18808

schlechten (Personal-)Kombination“ wurde ın einem Wahl-
werbespot akzentuiert, der ach der Aussage ein1ıger Mutter PTE au
in der Lage WAal, kleine Kinder erschrecken, die erwünschte Wirkung
e1ım Wiähler jedoch vertehlte.

Die blaue Koalıtion

[)arunter 1St eın Wahlbündnis zwischen der „ Unı16n der Demokrati-
schen Kräfte“ un den „Demokraten für eIN starkes Bulgarien“
DSB), die sich VOT den Parlamentswahlen 2005 VO der UD  v abgespal-
tcCn hatte, verstehen. Die UD  v entstand 1989 als Dachorganisation
verschiedener intormeller Gruppen, die die führende Rolle der kommu-
nistischen Parte1 infrage stellten. Die Parteitührung reformierte S1Ee VOTL

der Wahl 199/ einer einheitlichen Parte1i mı1t bürgerlich-konser-
vatıvem Antlitz. Dies ırug SWA} bei, 24SS bei der Wahl 1997 5Z:Z6 Prozent
der Stimmen erreicht werden konnten un: die UDK als dominierende
Parteı des 117 VOL der W.ahl tormierten Wahlbündnisses „Vereıinte De-
mokratische Kräfte“ VDK) mI1t Ivan KOStov den Premierminister stell-

Irotz außen- un innenpolitischer Erfolge W1€e etwa Eindimmung
der Hyperinflation 1997) un Begıinn VO EU-Beitrittsverhandlungen
1mM Jahr 1999 blieb die Regierung KOStov VO Korruptionsvorwürfen,
insbesondere 1MmM Zusammenhang mı1t Privatisıerungsprozessen, nicht
verschont?2. uch verlangten die Sparauflagen des 1997/ eingeführten
Währungsrats der Bevölkerung zahlreiche Opfter ab,; weshalb sich ein
Großteil der Wihlerschaft wieder VO derUD 1abwandte. Interne KOn-
flikte ührten wiederholten Parteiabspaltungen. Im Frühjahr 2009
bildeten die UD  v mM1t ihrem Vorsitzenden Martın DDimitrov Un die
DSB das Wahlbündnis der blauen Koalition, die bei den Parlamentswah-
len 27009 jedoch HAT 6,7/6 Prozent der Stimmen auft sich vereinıgten.

Nationale ewegung fur Stabilıtat und Aufschwung (NBSÄA)
Ursprünglich hiefß die Parte1i „Nationale Bewegung Simeon II D un: 1St
untrennbar m1t der Person des etzten bulgarischen Monarchen verbun-

Vgl http://www.capital.bg/show.php?storyid=713053 (letzter Zugriff: 12:10.2009):
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den Dieser W alr ach dem nde des /weiten Weltkriegs \A den Kom-
munısten 1Ns spanische FExil geflohen, kehrte 2001 ach Bulgarien
zurück, gründete 1LL1UTr weni1ge Monate VOILI der damaligen Parlamentswahl
eine Partei un: versprach mı1t einem populistischen Wahlprogramm, die
Lebensverhältnisse der bulgarischen Bevölkerung binnen OO Tagen
entscheidend verbessern. Die Popularität der Partei sank aber schnell,
da das unrealistische Wahlversprechen nıcht eingehalten wurde un!: der
Ex-Zar arüber hinaus ehemalige Grundstücke selnes Vaters 1mM Zuze
der Reprivatisierung für sich beanspruchte. Die Partei wurde O0 1ın
„Nationale Bewegung für Stabilität un Aufschwung“ umbenannt, ıhr
inzwischen 1n Ungnade gefallener Gründer xab dle Parteitührung jedoch
nicht aut SO verwundert CS nicht, WE die Partei bei den Parlaments-
wahlen 1Ur Prozent der Stimmen erhielt un damıit die Vierprozent-
hürde vertehlte. Der Ex-Zar Lrat darautfhin als Vorsitzender zurück.

Populärstes Parteimitglied 1St die bulgarische EU-Kommissarın
Meglena Kuneva, die 1mM Jahr 7007 das wichtige Ressort für Verbraucher-
schutz übernahm und sich 1in Brüsseler reisen schnell einen Namen
machte, Z Beispiel m1t Vorschlägen YABEG Verbesserung VO Privatkla-
SCH bei Verletzungen des Kartellrechts. Die Teilnahme Uunevas als Spit-
zenkandidatin bei der Europawahl u A:711 bei, Aass die NBSA bei
diesem L1L1LUTr eınen Monat trüher statttfindenden Urnengang Prozent der
Stimmen SCWaNn un: mI1t Z7wWwel Abgeordneten 1Ns Europaparlament e1IN-
ZOg Kuneva ahm iıhr Mandat jedoch nıcht Den Posten als
Kommuissarın I1USS$S S1Ce ach der Neuwahl der Kommission 1mM September
raumen, da die derzeitige Aufßenministerin Rumj)jana Jeleva die Nachtol-
C unevas als bulgarische EU-Kommissarin wird

Miıt dem FEx-Monarchen ohl die gröfßten politischen off-
NUNSCH der Bulgaren se1lit der Einführung der Demokratie verbunden. Da
se1n Handeln 1n eklatantem Widerspruch den selbst geweckten Fr-
W3rtung€n stand, erd der Exil-Monarch möglicherweise als die orößte
Enttäuschung der Nachwendezeit 1ın die bulgarische Geschichte eINgeE-
hen

ewegung fur Rechte und Freiheiten
Die „Bewegung für Rechte un Freiheiten“ 1St CS mi1t dem Namen ihres
Gründers un Parteivorsitzenden Achmed Dogan verbunden, der sich
1n den achtziger Jahren die VO der kommunistischen Partei 1n1t1-
lerte Kampagne 7AS8E Assimilierung der türkischen Minderheit Wal'ldt€.
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Vorrangiges Tiel der BRF 1St die Vertretung dieser Minderheit 1n Bulga-
rıen, die 1a2 Prozent der Gesamtbevölkerung ausmacht.

Die Partei 1St Mitglied der Liberalen Internationalen un der Allianz
der Liberalen 1mM Europaparlament, der innerparteiliche Führungsstil
Dogans 1St jedoch alles andere als iberal. Er allein bestimmt die Kandi-
daten für Abgeordnetenmandate 1mM Parlament un!: die Bewerber für die
Oberbürgermeisterämter; auch 1St befugt, Parteimitglieder aufgrund
V Aktionen, die innerparteilichen Spaltungen führen könnten,
auszuschließen.?

Im Vorteld der Wahlen sorgte die Aussage Dogans bei einer W.ahl-
kampfveranstaltung für Autsehen. Die bulgarische Internetzeitung
diapool zıtlerte iıh MT den Worten „Seid überzeugt, 24SS ich vieles kann,
darin einbegriffen die Regierenden regieren” Die Bemerkung Dogans,

sSEe1 „das Instrument der Macht“, führte einem Sturm der FA
rustung bei den bulgarischen Wihlern. Aufforderungen W1e€e „Wählt

die d€][' „Wählt den unverschämten Dogan“ 1n
den Tagen VOT der Wahl oft hören. Sicherlich wurden einıge Wiähler
Amotivıert, ihr Kreuzchen machen, die Hause geblieben
waren. Es drängt sich die Frage auf, ob dem als klugen Strategen bekann-
ten Dogan mi1t seinen ötfentlichen Aussagen überraschenderweise eın
Fehler unterlautfen WA  — Für das Abschneiden der BRF bei der W.ahl
hatten sS1e jedentalls keine negatıven Konsequenzen. TIrotz gestiegener
Wahlbeteiligung, die sich Ungunsten der BRF hätte auswirken
können, steigerte S1€e ıhr Wahlergebnis VO 2005 > Prozent) auf
14,46 Prozent. Da die BRF neben dem Wahlsieger ERB als einz1ge
Partei Direktmandate gewiınnen konnte, belegt S1e Jjetzt S Prozent der
Parlamentssitze.

(Attacke)
Die Whaıhlinitiative „Ataka“ wurde erst einıge Monate VOT den etzten
Parlamentswahlen 1mM Jahr 2005 gegründet un: erzielte mıi1t einem Stim-
menante:i|l VO 85,14 Prozent einen schnellen Ertfolg. Der Parteiname 1St
gewählt 1ın Anspielung auf die erfolgreiche bulgarische Attacke aut die
türkische Festung Adrianopel (Edirne) während des ersten Balkankriegs
(1913) „Führer“ VO „Ataka“ 1St der Journalist Volen Siderov, ehemals

Vgl Georg] Karasimeonov: Partijnata s1istema Bälgarija. Sotia 2006, 216
http://www.mediapool.bg/show/?storyid=153969 (letzter Zugriff: 12.10.2009).
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Mitglied der UD  v ‚588X früherer Herausgeber der Parteizeitung „Demo-
kraztja” Das Parteiprogramm VO „Ataka“ 1St nationalistisch-populis-
tisch ausgerichtet un: enthält zusätzlich linkssoziale Inhalte.

Be1l den diesjährigen Parlamentswahlen erhielt „Ataka“ 956 Prozent
der Stiımmen, die ach Verhältniswahlrecht vergeben wurden. och An-
fang des Jahres hatte Siderov erklärt, se1ine Parte1 werde auf keinen Fall
eine Minderheitsregierung tolerieren, enn das schliefße die Verwirkli-
chung eigener Ideen urn Programme Au  N ach der Wahl kam CS jedoch
ZU „Umtall® Die Parte1 erklärte sich bereit, die Minderheitsregierung
VO ERB auch hne die Entsendung elnes eigenen Miıniısters tolerie-
T  = Wie sich 1es auf das Wihlerverhalten der Anhängerschaft VO „Ata-
k3(‘ uswirken wird, hängt davon ab, ob „Ataka“ auch unpopuläre Kat-
scheidungen W1€ mögliche Privatisierungen VO Krankenhäusern
mıtzutragen bereit 1St Sollte 1€eSs geschehen, könnte die Glaubwür-
digkeit der Parte1 gegenüber Protestwählern untergraben werden.

an  v

Diese Partel, die die Parlamentswahlen VO Juli 27009 hat,
wurde 2006 VO damaligen Sotioter Oberbürgermeister Bojko Borisov
gegründet; Wurd€ Juli 2009 7A8 bulgarischen Premier-
mı1nıster gewählt. ERB CITaNg 4% Prozent der Abgeordnetenmandate
397 Prozent durch Verhältniswahl, außerdem 26 VO 31 Direktman-
daten). Fünf Mandate tehlen der Minderheitsregierung Z absoluten
Mehrkheit.

ERB heißt übersetzt „ Waßpen, die Initialen stehen aber für „Gra]-
danite Evropejskoto Razvitie Balzartja“ „Buüurger für eıne
europäische Entwicklung Bulgariens“ Die Parte1 1St mıt Neupolitikern
un: Parteiwechslern besetzt. e1ım Gründungskongress der Partel droh-

Bor1sov damit, die Partel aufzulösen, falls S1Ce sich entwickeln würde
WwW1e€ die anderen Parteien; Borisov beansprucht damıit die uneinge-
schränkte Führung. Parteivorsitzender 1St allerdings der CHE Finanzmi1ı-
nıster /vetan Zvetanov, der bereits VOIL ber 26 Jahren em Kollege BOorr-
SOVS 1mM Innenminıisteriıum W ar und als dessen rechte Hand ilt. Borisov
WTlr 1ın den achtziger Jahren Dozent der Polizeihochschule des bulga-
rischen Innenminiısteriums. 1989 beendete diese Tätigkeit, als
Leibwächter arbeiten un 1991 die Sicherheitstirma „Ipon“
gründen, mıt der die Villa des ehemaligen Staatsratsvorsitzenden
Todor Ziyvkov bewachte. Außerdem betätigte sich Borisov als Feuer-
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wehrmann un als Nationaltrainer des bulgarischen Karateteams. Im
Jahr 7001 wurde Staatssekretär 1mM Innenministeriıum Premier-
miınıster Sakskoburggotski, 2005 ann Bürgermeister Sotias.

Bojko Bor1isov verzichtete 1M Wahlkampft sowohl auf die Bekanntga-
be eines Schattenkabinetts als auch auf klare inhaltliche Ankündigungen,
enn „die Bulgaren (schenken) den Worten (von Politikern) keine Auf-
merksamkeit mehr [)as Auge 11USS sehen und die Hände (müssen)

fassen können“.> Offtensichtlich überzeugte die bloße Präsenz des
„balkanischen Schwarzeneggers“ die Wiähler dahingehend, A4aSss dieser
Ex-Bodyguard mM1t der bulligen Statur das notige Zeug Zzu Zupacken
besitzt.

Eine der ersten Amtshandlungen Borisovs W arlr der Besuch e1ım (36-
neralstaatsanwalt Boriıis Velchev, dem eın Ultimatum VO 180 Tagen
stellte, die Betrügereıien mi1t EU-Fördergeldern SLOpPCN. [)as ware
die Grundvoraussetzung, geplante Infrastrukturprojekte WwW1e€e den
Bau VO Autobahnen realisieren können. Falls der sSuperbulle” mıiıt
seinem Vorhaben, die Korruption bekämpften, Erfolg haben ollte,
werden die leidgeprüften bulgarischen Wiäihler sicher auch die VO Ko-
lumnisten erwartete „‚kalte Dusche“ ökonomischer Reformen, die 11a

genehme Konsequenzen für einıge Bedienstete VO Staatsbetrieben ha-
ben könnte, mittragen.

us  IC

Die bulgarische Wiählerschaft 1St oft enttäuscht worden, m1t der
W.ahl einer Regierung orofße Hoffnungen verbinden. erzeit
haben die bulgarischen Staatsbürger ein Vertrauen den Legislativ-,
Exekutiv- un: Judikativorganen ihres Staates. Borisov hat sich 7Ba

Aufgabe gemacht, dieses Vertrauen mıiıt einem autorıtaren Führungsstil
zurück gewıinnen. Wenn dieses Vorhaben gelingt, könnte der
bulgarische Regierungschef se1N, der durch den Souverän, also das Volk,
ın seinem Amt bestätigt werden wird

http://www.mediapool.bg/show/?storyid=153953 (letzter Zugriff: 12:10.2009):
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